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I

Beilage zu Karlsruher Zeitung
Mittwoch , 7 . November L8VS.

Deutschland
* Berlin , 3. Nov . Ueber die in Aussicht stehenden

neuen Handelsvertrags -Verhandlungen mit Oesterreich -Un¬
garn schreibt die „Nationalliberale Korrespondenz " : Die
Nachrichten über die Ministerberathungen in Pesth lassen
Zweierlei als feststehend erkennen : einmal , daß sich die Re¬
gierungen von Cis- und Transleithanien über einen auto¬
nomen Zolltarif im Wesentlichen verständigt , sodann , daß
sie beschlossen haben , die Verhandlungen mit Deutschland
wieder zu eröffnen . Damit ist von vornherein gesagt , daß
es sich bei diesen Verhandlungen nicht mehr um den Zoll¬
tarif , sondern allein um die den Handelsverkehr betreffenden
Bestimmungen handeln kann. In der That ist ja die Ver¬
einbarung eines Tarifs an stch nicht die unerläßliche Bedin¬
gung für den Abschluß eines Handelsvertrags . Der Vertrag
von U868 umfaßt eine ganze Reihe von Bestimmungen, die
davon , ob der Tarif nach den Wünschen der Schutzzöllner
»der nach denjenigen der Freihändler gestaltet ist, vollkommen
unabhängig sind . Diese oder ähnliche Abmachungen sind so
sehr der Ausdruck der Bedürfnisse deS heutigen internatio¬
nalen Verkehrs , daß eine vollständige Aufhebung derselben
mit der Fortdauer friedlicher Beziehungen kaum vereinbar
wäre. Artikel 5 des Vertrages von 1868 verbietet alle
Transitzölle. Sowohl der deutsche wie der österreichische
Handel würde unter den empfindlichsten Nachtheilen auf eine
ganz andere Grundlage gestellt werden müssen , wenn mit
der Aufhebung dieses Artikels der Durchgangsverkehr in den
beiden Staaten mit einer Abgabe belastet würde . Artikel 7
bestimmt : „Hinsichtlich der zollamtlichen Behandlung von
Maaren , die dem Begleitschein -Verfahren unterliegen , wird
eine Lcrkehrserleichterung dadurch gegenseitig gewährt , daß
beim unmittelbaren Ucbergange solcher Maaren aus dem
Gebiete des einen der vertragenden Theile in das Gebiet
des ander» die Verschlußabnahme , die Anlage eines ander¬
weiten Verschlusses und die Auspackung der Maaren unter¬
bleibt , sofern den dieserhalb vereinbarten Erfordernissen ge¬
nügt ist. Ueberhaupt soll die Abfertigung möglichst beschleu¬
nigt werden . " Welchen Plackereien würde der gesammte
Frachtverkehr ausgesetzt sein , wenn das hier umschriebene
Verfahren aufgehoben würde und man sich beiderseits auf
die volle „Autonomie" zurückzöge ! Zu welchen Unzuträg¬
lichkeiten ferner müßte , es führen, wenn alle die Bestimmun¬
gen des Vertrags , durch welche den beiderseitigen Untertha-
nen die gleichen Rechte in Bezug auf die Schifffahrt , die
Benutzung der Chausseen und sonstigen Straßen, Kanäle,
Schleusen, Fähren, Brücken , Häfen, Landungsplätze u. s. w.
zugestanden werden , nicht allein rechtlich, sondern auch that-
sächlich in Wegfall kämen ! Nicht minder fallen die Be¬
stimmungen über den Eisenbahn - Verkehr in's Gewicht.
Durch Artikel 17 des Vertrags verpflichten sich beide Theile,
dahin zu wirken, daß die Waarenbeförderung auf den Eisen¬
bahnen in ihren Gebieten durch Herstellung unmittelbarer
Schienenverbindungen zwischen den an einem Orte zusam
mcntrcffendcn Bahnen und durch Ueberführung der Trans
portmittel von einer Bahn auf die andere möglichst erleich
tert werde . Wie würde den unleidlichsten Chikanen Thür
Thor geöffnet sein , wenn in Zukunft mit dem Wegfall der
bisherigen Verpflichtung auch die bisherige Praxis verlassen
würde ! Alle diese Abmachungen sind in dem heutigen Ver¬
kehr zivilisirter Nationen untereinander so selbstverständlich ,
daß man sie geradezu als Postulate der völlerrechtlichen
Observanz betrachten kann . Noch weitergehende Begün
stigungen haben stch die vertragenden Theile gegenseitig
für ihre Unterthanen zugestanden Nach Artikel 18 sollen
dieselben in Bezug auf den Antritt , den Betrieb und
die Abgaben von Handel und Gewerbe auf beiden Seiten
den Inländern völlig gleichgestellt sein . Kaufleute, Fabri¬
kanten und andere Gewerbtreibende , welche sich darüber aus
weisen , daß sie in dem Staate, wo sie ihren Wohnsitz haben ,
die gesetzlichen Abgaben für das von ihnen betriebene Ge¬
schäft entrichten , sollen , wenn sie persönlich oder durch in
ihren Diensten stehende Reisende Ankäufe machen oder Be¬
stellungen , nur unter Mitsührung von Mustern , suchen , in
dem Gebiete des andern vertragenden Theils keine weitere
Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet sein . Art. 12 be¬
stimmt , daß in Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung
der Maaren oder deren Verpackung die Unterthanen eines
jeden der vertragenden Theile in dem andern denselben
Schutz wie die Inländer genießen sollen. Nach Art. 21
sind die Konsuln beider Theile verpflichtet , den Angehörigen
des andern Theils , sofern letzterer an dem betreffenden Platze
durch einen Konsul nicht vertreten ist , Schutz und Beistand
wie dm eigenen Angehörigenzu gewähren . — Es genügt, alle
diese Punkte auszuzählen , um zu zeigen , daß die vollständige
Aushebung des durch den Handelsvertrag von 1868 brzeichne-
ten Verhältnisses für die politischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich sicherlich nicht so gleichgiltig sein
würde, wie hie und da behauptet wird. Die Thatsache, daß
Oesterreich die Initiative zu neuenVerhandlungenergriffenhat,
ist daher an sich recht erfreulich; die Frage ist nur, ob die von
ihm gestellten Bedingungen von Deutschland acceptirt werden
können. Wie man berichtet, will Oesterreich einfach die gegen¬
seitige Zusicherung der Behandlung auf dem Fuße der meist¬
begünstigten Nation , jedoch unter Hinzufügung der Aufrecht-
erhaltung der bisherigenBestimmungen über den Veredelungs¬
verkehr und den freien Eingang von rohen Naturprodukten,
sowie des Zollkartells. Man erinnert sich , daß, als im letz¬
ten Sommer bereits der Gedanke eines Handelsvertrags ohne
Zollvertrag erörtert wurde , die freihändlerischen Stimmen
sich sehr entschieden gegen denselben erhoben. Es läßt sich
nicht läugnen , daß jetzt , nachdem die VerständigungSversuche

betreffs des Zolltarifs definitiv gescheitert find, die Sachlageeine wesentlich andere ist. Trotzdem bleibt es sehr fraglich ,einmal , ob die Zuficherung der Behandlung auf dem Fußeder meistbegünstigten Nation ohne Konventionaltarif nachden mit Frankreich gemachten Erfahrungen rathsam erscheinenkann, sodann, ob durch die von Oesterreich vorgeschlagenrnBedingungen beiden Theilen mit gleichem Maße gemessenwürde. Inzwischen verbreitet sich die Nachricht , daß Deutsch¬land seinerseits am 30. Oktober die Verlängerung des Ver¬
trags von 1868 aus ein Jahr vorgeschlagen hat. Die Ent¬
scheidung über diesm Vorschlag wird derjenigen über die neuen
österreichischen Prspofitionrn vvrangehen müsse». Bis die¬
selbe gefallen , bleibt also die Frage der definitiven Gestaltungin der Schwebe.

Frankreich.
Paris , 4. Nov. In der gestrigen Versammlung der

Linken des Senats hielt Hr. Calmon als Präsident eineRede, in welcher er zunächst an die dankmswerthen Leistungendes Central-Wahlkomits's erinnerte und dann fortfuhr :
Der Präsident «er Republik hat , van der Ansicht ausgehend ,

zwischen dein Lande und ihm ein Mißverständniß »bwalte und
die im Februar 1876 gewählte Kammer nicht der wahre Ausdruck der
öffentlichen Meinung wäre , »an seinem AuslSsungsrechte Gebrauch ge¬macht und einen Appell an die Wähler Frankreichs gerichtet. Zuvorhatte er ein Kabinet genommen , dessen Anschauungen, wie rS in der
Botschaft vom 18. Mai hieß , mit den seinigen übcreinpimmten , und
die Kammer hatte in ihrer Sitzung vom ,18. Juni ein Mißtrauen - -
Votum gegen dieses antiparlamentarifche Kabinet mit 363 gegen 1b8
Stimmen angenommen. Bon diesen 363 Abgeordneten find nur 349
wieder al- Kandidaten aufgetreten und 890 schon jetzt wiedergewähltworden. Ls unterliegt keinem Zweifel , daß den 4 Vertretern der
Kolonien ihr Mandat erneuert werden nnd daß die Kammer 3 andere
Mitglieder der alten Majorität , denen die Zählangskommission zu nahe
getreten , für gewählt erklären wird. 897 Abgeordnete der vorigenKammer werden also auch der nächsten angehörea und wenn man da
zu 28 neue Mitglieder rechnet, welche über offizielle Kandidaten obge
siegt haben, so wird die republikanischePartei in der neuen Versamm
lung 325 Abgeordnete gegen 29S zählen , die den verschiedenen mo¬
narchischen Parteien angehören. E» kann als» von keinem Mißver -
ständniff« mehr die Rede sein . Die Nation hat aus Befragen ihren
Bescheid gegeben und trotz eine - unerhört heftigen Druckes , trotz «er
sträflichsten Manöver , trotz gewisser Mißbräuche der Amtsgewalt , mit
denen man streng ins Bericht gehen wird, ist diese Antwort im Segen
satz zu dem Getauken der Botschaft vom 18. Mai eine neue Bepäti
gung der Republik und die entschiedene Verurlheilung des Verhalten »
und der Tendenzen de» Kabinet- gewesen . Was die Nation will , ist
heut unzweifelhaft. Sie will , daß der Staatsdiener , der mit dem
Amte eines Präsidenten der Republik beehrt ist , wie dir Königinvon England , der König von Belgien , der König von Italien , keine
andere Politik habe als die, über die strenge und getreue Ausführungder Beschlüsse der BolkSsouveränetät zu wachen , und baß die Regie
rung von verantworllichen Ministern geübt werde , welche das Ber
trauen der von der Nation gewählten Vertreter besitzen . Sie will
durch Kräftigung ihrer StaatSeinrichtungen Ränken ein Ziel setze« ,welche ein in der Berfassung bezeichneieS Datum zum Vorwand riehmen, um die Gemüther in Unruhe zu erhalten und den HandelSvec,
kehr zu stören. Sir will , gegen die Launen der persönlichen Gewalt
geschützt, welche die einzige Ursache ihrer Leiden und UnglückSfäkle ist,mit Sicherheit der Arbeit obliege», ihre Wunden auSheilen, ihre Stel¬
lung in der Welt wiedergewinnen, ohne irgendwen zu bedrohen, und
nicht gestatten, daß der Friede durch vaterland- widrige Umtriebe bloß
gestellt werde. Sie « ist, daß der Glaube geachtet , auch daß die Geist
lichkeit respektirt werde, aber daß eS ihr nicht mehr freistehe , die Grem
zen der Kirche zu überschreiten, uw sich in die Parteikämpfe einzu
mischen . Sie will endlich , daß die zum Schutze de- Besetzer bestellten
StaatSdiener nicht mehr seine Feinde seien nnd daß die öffentlichenArmier nur Männern anvertraut werden , welche den StaatSeinrich
tungen ehrlich ergeben find . Ueber diese Grundbedingungen, die sämmt
lich unerläßlich find , um die Wiederkehr seindse iger Anschläge und
Krisen, wie wir sie jetzt zu bestehen haben . zu verhindern , ist keine
Unterhandlung n-oglich . Da « Land hat auch nicht zu unterhandeln ;es ist souverän und wenn er gesprochen hat , wird jeder Widerstand
gegen seine Befehle ein Verbreche » . Eia solcher Widerstand ist aber
nicht zu befürchten. Die gesunde Vernunft , das Gefühl der Pflichtnnd de- Patriotismus werden den Sieg über verderbliche Rathschläge
davontragen . Meine Herren , Frankreich hat eia große- Schauspiel
geboten. Durch die Mäßigung , Ruhe , Festigkeit und politische Ein¬
ficht, welche e- so vielen aufreizenden Willkürakten gegenüber an den
Tag legte , hat e» siegreich dargethan, daß eS für die Freiheit und da»
republikanische Regime reis ist. E» wird diese kostbaren Güter , den
höchsten Lohn weiser Völker , zu bewahren und nöthigensallS zu ver-
theidigen wissen . Daher spreche ich Ihnen mit der festen Hoffnung ,daß Frankreich , endlich Herr seiner Geschicke, in eine lange Periodeder Ruhe , de - Friedens , deS Gedeihens eintretcu wird , in meinem
und im Namen meiner theuren Kollegen Herold und Peyrat unseren
Dank für da- uns ermiesene Vertrauen und für alle Diejenigen aus ,die un» von nah und fern in der Erfüllung unserer Aufgabe unter .

, stützt haben.

Hr. John Lemoinne schreibt im „Journal des Dsbats " :
Uns will bedülike« , daß das Ideal von der Art , die Völker zu re¬

gieren, bedeutend gesunken ist. Wir haben Zeiten gekannt, da eine Re¬
gierung , wenn sie sich einer Nation aufdrängte, und wäre eS auch
durch ein Verbrechen, Gewalt oder Betrug , ihr »orspiegeltr , die» ge-
sch .-he , um die Ordnung oder die Religion oder die Freiheit , kurz,Alle- zu retten , wa» da» Leben der Nationen auSwacht. Heute ist
nur noch von der Rettung der Präsekten die Rede. Der Prä¬
sident der Republik begreift wohl, daß er seine Politik nicht behaupten ,sein Kabinet nicht beibehalten kann ; er wird die Minister gern über
Bord werfen, aber den Präfekten hat er Schutz und Schirm gelobt.ES find heilige Bögel, wie die, welche da» Kapitol bewachten, und sie
sollen immerfort auf Kosten deS Staat - , d. i. auf die unserigeu gehegt

und gefüttert werdeo. Gewiß zeugt solche- Erbarme» von einem
guten Herzen , allein e- kan« doch «nmöglich als Re- iernng - regel oder
Prinzip aufgestellt werden. An dieser ausschließlichen Sorge , stch al»einen Vater der Beamten zu zeigen , erkennt man wieder den Einflußder Vereinsamung , in der, wie eS heißt, der Marschall lebe » soll . E »
liegt auf der Hand , daß dar Land ihm fremd, daß eS für ihn ein
großes Regiment , ei« große- Ministerium , eia großer Seminar ister findet in der Masse der Nation unr die Uniformen und die Amt»-'
trachten heraus und scheint keine Ahnung zu haben von dem Daseineiner ziemlich zahlreichen Klaffe, welche die Klaff« der französischenBürger heißt und die Steuern und die Beamten bezahlt. Diese eigen-
thümlich« GeisteSrichtnug ist bei einem Staatsoberhaupt höchst bedauer¬
lich ; eS ist ein Unglück , daß Derjenige , welcher mit der Regierungde- Lande- beauftragt ist , e» nur per Prokura kennt und , wie derSultan , mit der Außenwelt nur inmitlelst Dragomanen verkehrt,welche die Uebersetzungeu nach Belieben zustutzen . Diese- Regimepaßt weder unter unseren Himmelsstrich, noch in unsere Zeit noch zuunseren Sitten .

Man hätte doch au- dem Ergebniß »er Wahlen ersehen sollen, daßdie großen Strömungen der öffentlichen Meinung stch nicht von der
Faust der Präfekten , Unterpräsekten, Friedensrichter und anderer ad¬
ministrativer Werkzeuge beherrschen und ablenken lassen . Zeige manun< in irgend einer Epoche unserer Geschichte eine Regierung , die mit
solcher Wuth die ganze Verwaltung de» Lande- über den Haufen geworfen,all« ihr« Federn sa gewaltsam verbogen , die Gesetze und Bestimmungenunnachstchtiger, mehr wie Follerinstrumente , denn wie Werkzeuge der
Gerechtigkeit, angewendet hat ! Und wa- kam schließlich bei diesemgegen da» französische Volk, gleich als wäre er ein wilder Bedurnen -
stamm , geführten Kriege heraus ? Ein der Kampsregierung in aller
Form ertheilter Abschied. Sie wird gehe», sie geht, sie ist schon ab¬
gezogen. Aber ehe sie den Plotz räumt , möchte sie ihn mit einer Gar¬
nison besetzen . Darum müffen wir mitansehen, wie sie mit chnischerVerachtung aller Regierungsregeln tagtäglich Ernennungen auf Er¬
nennungen häuft . Z» allen Zeiten haben die i» Rücktritt begrif¬fenen Ministerien die Gewohnheit gehabt , ihr Testament und ihr Bün¬del zugleich zu mache« und für die, welche ihnen nothgedrungen folge«
wußten , so gut als eben möglich zu sorgen. Diesmal aber handelteS sich nicht um die verabredete und anständige Berichtigung einer
Schuld , eS handelt stch um einen posthumen Racheakt. Die Männer ,welche von der Regiernug abtreten müffen, wollen die Verwaltung inber Hand behalten und sie bringen überall ihre Kreaturen an st¬eine Garnison , die bereit sein soll, ihnen den Platz bei der nächsten
Gelegenheit au-zuliesern . Die sterbende Nationalversammlung, welche
schließlich die Republik aunah » , hatte ihr eine Regierung hinterlassen,die sie hindern sollte, vorwärts zu kommen ; da- Ministerium der mo¬ralischen Ordnung will auch seinen Nachfolgern eine Verwaltung auf¬binden, die gegen ihre Regierung in steter Verschwörung leben wird .Da » aber könne«, da- sollen die Männer nicht annehwen, denen der
Präsident der Republik die Portefeuille- anbietcn wird. Sie müffendie Herren der Verwaltung sein und dürfen sie nicht in den Händender Feinde der gesetzlichen und rechtmäßigen Regierung kaffen . Siekönnen stch mit der Regierungsgewalt nur unter der Bedingung be¬
fassen , daß diese «icht von Verräthern bedient sein wird. Wenn manallen Mißbräuchen der Gewalt, allen niedrigen Umtrieben beigewohnthat , von denen die Beamten der Regierung fünf Monate lang da»
traurige Schauspiel gegeben haben, fragt man stch, wo die, welche nochbleiben wollen , nur ihr Gewisse» haben wögen. Sie find entwedervon Doppelzüngigkeit oder von EeiviliSmu » beseelt und flößen wederin dem eine« noch in dem andern Falle Interesse ein. Hier findetda» bekannte Wort jene- Richter» Anwendung, der in einer Gerichts¬verhandlung , welche nicht für alle Ohren paßte, die anständigenFrauen aufforderte , den Saal zu »erlaffe«. Als dann einige seinerEinladung gesvlgt waren , fuhr der Richter fort : . Jetzt , da die an -
ständigen Frauen weg find, werft die anderen hinan» I " Die kam-
promittirten Beamten , die so anständig find, freiwillig zu gehen, dür -
fen auf Schonung Anspruch machen ; die anderen aber , die so srechfind, bleiben zu wollen, verdienen so behandelt zu werden, wie dieWeiber , welche der Gericht-Hof vor die Thür setzte.

Der „Courrirr de France " hat sein Erscheinen vor¬läufig eingestellt. Die „France" meldet im Widerspruch mitallen anderen Angaben, es sei Hoffnung für die baldigeWiederherstellung des Hrn. Guyot - Montpayroux vor¬
handen.

Badische Chronik.
Q2 Vom Bodensee . 4. Nov. Dir « etreideznfuhrenan» Ungarn haben insonderheit auf dem Platze Rorschach in letzterZeit wieder großartige Dimensionen angenommen. Nicht nur da»

geräumige Kornhau » und die Holzschuppen find bi» oben gefüllt, manwar sogar genoihigt , die Fruchlsäcke auf dem Hosevplotze oufzuspei-chern. und immer noch treffen neue Zufuhren ein. in deren Folge dieGetreide - and Brodpreise stch in mäßigen Grenzen bewegen dürsten- Wa » da» Herbsterträgniß in hiesiger Gegend betrifft, s, er-
'

fährt » an , daß da» Maximum de» Ertrage» in denjenigen Reben ,deren Lanb bi» zur Weinlese noch grün geblieben , sich auf 10- 12
Ohm per Morgen , in dm übrigen häufig nur auf 2- 6 Ohm belief.Sorgfältig sortirte Trauben ergaben auch in den Mittellagen eine»
ganz befriedigenden Wein. Fast sämmtliche Verkäufe wurden nach demalten beliebten Ohm, nicht nach dem Hektoliter, abgeschlossen, ein Be-« ei, , daß sich da» neue Maß bei un» - wie auch anderwSrt» —
nach nicht recht eingelebt hat. Sobald indessen nnsere Weinprsduzenten
zur Einsicht gelangen , daß bei Einführung eine» kleineren Maße» iw -mer der Verkäufer den « ortheil hat , so werden dieselben nur nochnach dem Hektoliter verkaufen. - In dem benachbarten Sigmaringenhat kürzlich ein WeinhSndler mehrere hundert Zentner Trauben
per Eisenbahn an» Tirol bezogen und dieselben sofort keltern lassenDa die Einfuhr von Trauben an» Oesterreich zollfrei un» der Herb«dort i« Allgemeinen gnt gerathen ist , s, kann deßfallstger NrolerWein in »nsern Gasthäusern zu 1 Mork per Liter verzapft werden- Die « - rt . ffeln steigen i« Preis« «n» werden dermalen »» 7-/.

'
bi» 8 M . Per Doppelzentner verkauft .



Handel ««- Verkehr

Neuester Frauksurter Kurszettel im Hauptblatt ,
III. Seite .

Haudelsberichte .
Berlin , 5. Nov . Getreidemarkt. (Bchlußbericht.) Weizen Per

Nov . 212.50, per Nov.-Dez. L10L0 , per April-Mai 207.—. Roggen ,
per Nov .-Dez. 136L0 , per Dez .-Jan . 1S8.50 , per April -Mai 142 .—. !
Rüböl -xw 72.75 , per Novbr . 72.25 , per Novbr .-Dezbr. 71.80 per
April -Mai 71 .30 . Spiritus Iseo 43.—, Per Nov . 49 .10, per Nov.-

Dez. 49.10 , per April-Mai 51.80. Hafer per Nssbr . 136.—, per
April -Mai 142.—. Wolkig.

Köln , 5. Nov. (Schlußbericht.) Weizen — ., loco hiesiger 25.50,
ioeo fremder 23 .50 per November 22.80 , per März 21.60 , per Mai
21 .55 . Roggen «oeo hiesiger 18LO, Per November 14.70 , per März
15.20 . Hafer Ivoo hiesiger 16.50 , per November 15 .30 . RübSl lvvo
39.- , per Mai 37 .20.

Hamburg , 5. Nov . Bchlußbericht. Weizen fest , per Novbr .-

Dezbr . 213 ' /, G., per Dezbr .-Jan . 214 G . , per April -Mai 209 '/, G.
Roggen per Novbr .-Dezbr . 143 G . , per Dezbr .-Jan . 145 <8 . , per
April - Mai 148 '/, « .

Bremen , 5 . Nov . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 12L0 , Per Dezember 12.70, Per Januar 12.90, per Februar
12 .90. Rnhig .

fPari » , 5 . Nov. RübSl per Novbr . 97 .75, Per Dezbr . 98.25,
per Januar - April 99 .50, per Mai - August 98.50 Spiritus Per
Novbr . 58 .50 , per Januar -April 62.— . Zucker , weißer , disp.,
Nr . 3 Per Novbr . 74 .75 , per Dezbr . 75 . —, per Jan .-April 66.25.
Mehl , 8 Marken , per Novbr . 68L5 , Per Dezbr . 68.50 , per Jan .-

Febr . 68 .50 , per März -April 68 .75. Weizen per Novbr . 31.75.
per Dezbr . 31 .75 , per Jan .- Febr . 31.75 , per März -April 31 .75.
Roggen per Novbr . 19 .— , per Dezbr . 19 .25, per Jan .-Febr . 19.50,
per März -April 19.75.

Amsterdam , 5. Nov. Weizen gefchästSloS , per Nov. per
März —. Roggen loeo unver ., auf Termine flauer , per Nov . —, per
März 188 , per Mai — . RübSl loeo 42 -/, , per Herbst 42 ' /, , per
Mai 42' /, . RaPS looo —, Per Herbst —, per Frühjahr - .

Antwerpen , 5 . No». Petroleummarkt Schlußbericht. Sti » .
« ung : Fest. RasfinirteS , Type weiß disponibel 30 ' /, b . , 30 ' /, B .
Nov. 30 '/, b.. 30 ' /, B . , De ». - b.. 31 ' /, B .. Jan . - b., 31 ' /, B .,
Febr . - b., 31 B .

London , 5. Nov . Getreidemarkt . Schlußbericht. Weizen um
. 1—2 sh . billiger. Angekommene Ladungen stetig . Mehl « eichend.
Futterstoffe ruhig und stetig . Zufuhren : Weizen 61158 , Gerste 10033,
Hafer 34351 O . Wetter : Veränderlich.

London , 5 . Nov. (11 Uhr.) LsnsolS 95*,, , Lombarden —, Ita¬
liener 71»/. , , Türken —. 1873er Russen 78' /, .

London , 5. Nov . (2 Uhr.) Lonsol» 96«/, . fund . Amerik. 106' /, .
Ne » - York , 3 . Nov. ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork

13' /, , dt» , in Philadelphia 13' ,, , Mehl 5,35 , Mais (old Mixed 61,
rother Winterweizen 1,38 , Kaffee , Rio good sair 18»/,, Havanna -
Zucker 7»/, , Getreidestacht 6 ' /. , Schmalz 9 ' /, , Speck 8.

Baumwoll -Zufuhr 63,000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 9000
B „ do. nach dem Lontinent 19,000 B .

Baumwolle . Wochen-Zufuhr in der Union 181,000 B . Export nach
Großbritannien 69,000 B . ; nach dem Kontinent 23,000 B . Borrath
424 .000 B.

Sachsen - Meininger 7 - fl. - Loose von 1870 . Bei der
am 1. November stattgehabten Berloosung wurden folgende Serien
gezogen : 8 775 1657 2705 2711 2956 3481 3487 4013 4038 4345
4426 4746 51^6 5150 5691 5856 6486 6670 6809 7010 7113 7155
7244 7353 7384 7668 8457 8516 und 8680 . Die Prämienziehung
erfolgt am 1. Dezember .

Stadt BervierS 100 - FrS . - Loose vom Jahr 1873 .
Ziehung am 2. Novbr . 1877. Auszahlung am 1 . März 1878. Rr .
49792 u 10,000 FrS . Rr . 57014 » 500 FrS . Nr . 4161 38223
44543 a 300 Fr ». Nr . 17441 20480 a 250 Fr ». Nr . 18545 54816

61985 a 200 Fr ». Nr . 1753 4326 6003 7732 10797 11172 1199

14028 16687 17284 18112 20908 21154 21361 24920 29586 3372
34480 35051 35185 36784 37744 38531 40423 42984 45235 4639

46635 47159 48648 50016 50045 51186 51493 52816 55781 5625

56900 60154 61969 63183 66579 68729 6S920 » 125 FrS .

Stadt Lüttich 100 - Fr . - Loose vom Jahre 1868. Ziehung
am 1. November 1877 . Auszahlung am 1. April 1878. Haupt ,

preise : Nr . 26706 a 10,000 Fr . Nr . 13888 30587 32679 » 100S

Kr. Nr . 57027 71515 87116 101671 s 500 Fr . Rr . 105S0 16784

20027 25688 31712 45920 63052 69168 95510 117917 u 250 Fr .

Finnländische 10 - Thlr . - Loose von 1868 . Bei der

am 1. November stattgehabten Ziehung fielen 20,000 Thlr . auf Nr .
5 der Serie 53 ; 2000 Thlr . auf Nr . 14 der Serie 9918 ; 400 Thlr .
auf Nr . 9 »er Serie 1736 Nr . 3 der Serie 1528 , Nr . 9 der Serie
2291 , Nr . 18 der Serie 7602, Nr . 18 der Serie 3404 , Nr . 17 der

Serie 8092 uud Nr . 15 der Serie 10765 . Die Zahlung erfolgt am
1 . Februar 1878.

Rotterdam , 3 . Nov. Der Dampfer „ Rotterdam " der Nieder-

ländisch -AmerikanischenDampfschifffahrt?- Gesellschaft ist Donnerstag den

1 . November -in New - Aork eingetroffen.

Witteruugsbeobachtnnge «
der meteorologische» Station Karlsruhe .

Novbr .
5 . Mttg». » Uhr
. Nacht« » llhr
6. Mrg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

rrermo - ^zeuch-
Meter ttalettt»
in <7. ! Pr«.

Wind . Himmel . vemerkaug ,

751L -s-13 .4 74 SW . bedeckt trüb .
753 .1 -j-10 .6 95 Still
753 .6 -1-10.0 i 87

i
SW .

Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich G » ll in Karlsruhe .

T .469 . Gemeinde Kippenheim . AmtSgerichtSbezirk« ttenheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unterpfand»-

rechten länger al» dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpsandSbüchern der
Gemeinde Kippenheim, AmtSgerichtSbezirkEttenheim,

eingeschrieben find , « erden hiermit aus Grund des Gesetze- vom 5. Juni 1860 , die

Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg.-Bl . S . 213) , und deS Gesetze» vom
28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Gesetzes - und Ver¬

ordnung »-Sl . S . 43) , sufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr - oder Psandgericht unter Beobachtung der im Z 20 der Vollzug- Verordnung
vom 31. Januar 1874 (Ges . - und V .-Bl . S . 44) vorgeschriebeuenFormen nachzu-

suchen , falls sie noch Ansprüche auf d-S Fortbestehen dieser Einträge zu haben glaa -

den , und zwar bei Vermeidung deS RechtSnachtheileS , daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.
Dabei wkd bekannt gemacht, daß ein Berzeichmß der in den Büchern genannter

Gemeinde seit wehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde¬

hause zur Einficht offen liegt.
Kippenheim, den 3 . November 1877.

Das Gewähr - und Psandgericht. Der BereinigungSkomunffSr :
Salt , Bürgermeister . Vetter , Rathschbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesimtliche Aufforder»»,r».

T .440. Nr . 13,841 . Breisach . Nach¬
dem aus die diesseitige Aufforderung vom
13 . Juni d . I ., Nr . 7630 , Ansprüche der
genannten Art an die dort bezeichnten Lie¬
genschaften nicht gellend gemacht worden
find, so werden solche dem Alexander Behrle
von Oberbergen gegenüber für erloschen
erklärt .

Breisach, den 25 . Oktober 1877.
Großh / bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
Tante«.

T .446. Nr . 34,697 . Freiburg . Ge¬
gen Zimr ermeister Gustav Han hart von
Freiburg haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
BorzugSversahreu Lagfahrt anberaumt aus

Montag de » 26. November ,
Vormittags ' /,9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
war immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , anfgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung de- LuSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmelden
und zugleich rhre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewerSurkundeu vorzulegen oder den Be-
« eis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wstd ein Mafse-
psleger und ein GlSubigeranSschnß ernannt ,
und «in Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werde» in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pflegers und GlänbigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Di « im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Logfahrt eine »
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirknng , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wäre» , nur an dem SitzungSorte
deS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AnSlaude wohnenden Gläu¬
bigern , bereu Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngesendetwürden .

Freiburg , den 25 . Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

T r ä j s.
L .447 . Nr . 35,129 . Freiburg . Ge¬

gen Restaurateur Wilhelm Steinhäuser
von Freiburg haben wir Gant erkannt , mch
eS wird nunmehr znm MchtigftellungS-
und Vorzug- Verfahren Tagsahrt anberaumt
ans
Donnerstag den 29. November ,

Vorm . 9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
«ud zugleich ihre etwaigeu Vorzug», «der

UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkonden vorzulegeu oder deu Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

I » derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger nnd ein GläubigeraoSschuß ernannt
und ein Borg, »der Rachlaßvergleichversucht
werden, und e» werden in Bezug aus Borg -
Vergleiche und Ernennung deS Mafsepfie-
ger» und GlänbigerauSschuffeS die Nicht-
erscheineudeu al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werde«.

Die im AnSlaude wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle«,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Pa !«! er¬
öffnet wären , nur am SitzungSorte de»
Gericht- angeschlagen , beziehungsweiseden -
jenigen im AnSlaude wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendet würden.

Freiburg , den 30 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f.
T.462 . Nr . 14,633 . Lahr , « egen

Georg Fahrländer , Müller von Ober -
weier, haben wir Gant erkannt, und e» wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Bor -
zugiversahren Tagsahrt anberanmt « ls

Mittwoch deu 21. November ,
Vormittags 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen, welche an»
was immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen wollen, sufgesorderi,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Brr -
metdovg de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig BevellmSch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
and zngleich chre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird emMafie -
pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßverglrich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug »ns
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
psteger » und GläubigerauSschufseSdie Nicht-
erscheinende » al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagkahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Linhändignugen zu bestelle»,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weikrea
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de« Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern, deren Aufenthaltsort bekanut ist,
dorch die Post zugeseudet würde«.

Lahr, den 30. Oktober 1877. l
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt . !
T .451 . A.-Nr . 17,308. Sinsheim .

Ueber die BerlassenschaftSmasse der P Bold- .
arbeiters Johann Junkert in Reihen !
haben wir Gant erkannt uud wird Tagfahrt

znm RichtigstellungS- und VorzngSverfah-
ren ans
Dou « erstag den 22. Novbr . d. I .,

Vormittag » 9 Uhr ,
anberaumt . Wer nun au- waS immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zn machen hat , hat solchen in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de»
Ausschlusses von der Waffe , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die
etwaigen Vorzugs - oder UnterpsandSrechte
zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge¬
bot . stehenden Beweise sowohl hinfichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg¬
oder Rachlaßvergleich versucht, daun ein
Mafsepfieger und GlänbigerauSschuß er¬
nannt , und sollen hinfichtlich der beiden
letzten Punkte und hinfichtlich de» Borg -
vergleich » die Nichterscheinenden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitreteud an¬
gesehen werde».

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bi» zu jener Tagfahrt

leinen dahier wohnenden Gewalthaber für
s den Empfang aller Einhändigungen zu be-
! stellen , welche nach deu Gesetzen der Partei

selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirmng , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwür¬
den.

SiuSheim , deu 30 . Oktober 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Kiefer .
Bermogensabsoubenluge «.

T .443 . Nr . 9015 . Mannheim . Die
Ehefrau deS Aron Kaufmann , Hannchen,
geb. Bär , von HaudschuchSheim hat gegen
ihren Ehemann Klage auf VermögenSab-
sonderong erhoben.

Tagfahrt zur.öffenlliche « MündlichenVer-
Handlung ist auf
Samstag den 15. Dezember b. I .,

Vormittag » 9 Uhr ,
auberaumt .

Die » wird hiermit öffentlich bekannt ge -
macht .

Mannheim , deu 27 . Oktober 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Eivilkawmer .
Der Vorsitzende:

S « n g l e r .

T .471 . Nr . 9067 . M annheim
^

Die
Ehefrau deS Johann Martin Frey , Wil¬
helmine, geb . Ress , in Lobenscld hat gegen
ihren Ehemann Klage aus BermögenSab-
sonderung erhoben und ist Tagfahrt zur
mündlichen Verhandlung hierüber aube¬
raumt auf

Samstag den 22. Dezember i>. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

Die » wird hiermit zur « euutniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 31 Oktober 1877.
Großh . bad. Kreis - und Hofgecicht.

Livilkammer.
K. v. Stösfer .

vr . Hick.
L -444 . Nr . 6142 . Civil - Kammer I.

Freiburg . Die Ehefrau de» Emil Born -
Hauser , CreScentia , geb. Sampp , von
Freiburg wurde durch Unheil vom Heu-
eigen für berechtigt erllärt , ihr Vermögen
von dem ihre» Ehemannes abzusovdern.

DieS wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Freiburg , den 22 . Oktober 1877.
Großh . bad. Kreis - uud Hofgericht,

v. Hillerm
Ziller .

Berschollenheitsverfahre«.
L .483 . Nr . 14,414 . Durlach . Da

Karl Doll von Stnpserich auf unsere Auf¬
forderung vom 24 . April v. I ». sich weder
dahier gemeldet »och auch Nachricht von sich
gegeben hat , so wird derselbe für verschollen
erklärt nnd sein znrückgelasseneS Vermögen
seinen muthmaßlicheo Erben , nämlich deu
Kindern der verstorbenen Walburga Fritz,
geb. Doll , und der »erstorbenen Franziska

Gärtner , geb . Doll , in Stnpserich in für
sorglichen Besitz gegeben .

Durlach , 30. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Erbei »«eisu»geu.

T .449. Nr . 18,106 . Engem
Beschluß .

Thomas Friker Witwe , Bertha , geb.
Hubens chmid , voo Mühlhausen , hat um
Einweisung i« Besitz und Gewähr de»
Nachlasse » ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen, sofern
nicht innerhalb 4 Wochen begründete Ein¬
sprache dagegen erhoben wird .

Engen , den 29 . Oktober 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Eggler

Handelsregiflereiuträge .
T .452 . Nr . 25,901 . Ossenbnrg . Zu

O .Z 35 de» GesellschaftSregister , Firma
„ Bodenheimer und Be rnheimer in
Offenburg " wurde heute eingetragen : „ Die
Gesellschaftist erloschen ."

Offenburg , den 30 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S a « r»

Strafrechtspflege .
Ladungen »od Fahndungen

T466 . Nr . 13,686 . TauberbischosS -
heim . Der z. Zt . flüchtige August Heck
von Erseld , welcher der mittelst eine» Mes¬
sers verübten Körperverletzung beschuldigt
ist, wird aufzefordert , sich

binnen 3Wochen
dahier zu stellen , indem sonst da» Urtheil
nach dem Ergebnisse der Untersuchung ge
fällt würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung nach
August Heck, dessen Signalemeut beigesügt
ist , und um gesäogliche Einlieserung dessel¬
ben im BetretungSsall .

Signalement : 27 Jahre alt , 1,71 M .
groß , hat hellblo»de Haare , Anflug von
einem Schurrbärtche « , ein vollkommene»
Gesicht und einen frechen Blick.

Lauberbischossheiw, 31 Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r .

Berwalturrgssacher»
Polizeisachm.

P .758 . Nr . 9678 . Müll he im . Am
20 . September d. I . wurde im Rhein aus
Neuenburger Gemarkung eine männliche
L iche geländet, welche etwa 10 - 12 Lage
im Rheine gelegen sein mag

Die Leiche hatte braunes Kopfhaar, star-
ken rothbraunen Schnur - uud Knebelbart,
dem Ansehen nach war sie 30— 40 Jahre
alt , 1,75 M . laug .

Dieselbe war bekleidet mit braun und
weiß gestreiftem wollenem Hemde , hell¬
grüner Weste , mit grau uud schwarz karrir -
ten Oberhosen und blauen zwilchenenUnter¬
hosen; die Hosen waren mit einem starken
Lederriemen um deu Leib befestigt . Die
Füße waren ohne Strümpfe , aber mit
Schnürschuhen begleitet, deren Svhlen von
Holz nnd oben mit einem grünen getupften
Wolleustoffbesatz besetzt waren ; in der rech¬
ten Hosentasche fand sich ein kurzer Stum¬
mel einer Thonpfeif« mit einem messingenen
Deckel vor.

Weiteres kann bezüglich der Person der
Leiche bi» jetzt nicht angegeben werde« .

Wir bitten uw Fahndung und Mit -
theilung .

Müllheim , 1. November 1877.
Groß . bad . Bezirksamt .

A . Jung .

Ver « . Bekanntmachungen
P .731. 1 . Schönau .

Liegenschafts
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den an» der Gantmaffe des GastwirthS
Michael I ist von WilhelwSfeld die nachbe
schriebenen Liegenschaften aus der Gemar¬
kung WilhelwSfeld
Mittwoch den 14. November 1877,

im Rathhause zu WilhelwSfeld öffentlich zu
Eigenthum versteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzung- Preis
oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Anschlag
1.

Ein einstöckiger Wohnhaus
mit Scheuer , Stallung und Kel¬
ler unterm Hause, im ober»
Dorse . 3000 M .

2 Vrtl . 17-/ , Rth . Wiesen im
Pvtaschenloch .

3.
1 Vrtl . 39 Nth . Wielea allda

4/
20 Rth . Acker in den Berg -

Sckern .
5.

2 Vrtl . 18 Rth . Acker allda .
6.

2 Vrtl . 17 ' /, Rth . Acker allda
7.

3 Vrtl . 32 Rth . Acker bei der
Sauwauer . .

8.
La. 2 vrtl . Wiesen, die Pota -

scheuwiese .
9.

Ta . -/, Morgen Acker ans der
Ebend .

10.

250 M .

300M .

30 M .

300M .

250 M .

550 M.

500 M .

500 M .

Ca . I Brtl . Wiesen hinter der
Scheuer . 300 M .

11.
La . 5 Rth . Baumgarteu beim

W-hnhause . 15 M .
IS . «

1 Morgen 1 Brtl . 36 ' /, Rth
Acker auf der Erlenbrunuer Höhe 575 M .

Summa 6570 M .
Sechstausend fünfhundert fiebenzig Mark .

Am Steigschilliug ist ' , baar , die weitern
*/, find in gleichen Jahresraten ans Mar¬
tini 1878 , 1879 , 1880 und 1881 mit 5 «/ ,
Zinsen vomTage deS Zuschlages an zahlbar.

Schönau , den 13 . Oktober 1877.
Großh . Notar

T . M . Hönning er .

P .723 . 1 . Gengenbach .

Holzversteigermtg.
Aus den Domänenwaldnngen de» Forst »

bezirk » Gengevbach werden mit achtmonat¬
licher Borgsrist im Gasthaus zum Adler i«
Geogeubach , jeweils Vormittags 10 Uhr
ansangend, versteigert :

Am Montag den 12 . d . M . ,
au» Diflr . MvoSwald : 3400 Säg - und
3704 Latteuklötze . 4 buchene Klötze und 60
Ster fichtcneS Küblerholz ;

ans Distr . Hüttersbach : 105 Nadelholz-
stäww« I . nnd II ., 287 III . und IV . Klaffe ;
65 Nadel-SägkiStz?, 32 buchene Klötze.

Am Dienstag dem 13 . d. M . ,
auS Distr . MvoSwald : 75 Hopfenstangen
1,275 II . . 1000III . und 2975 IV . Klaffe ;
26,575 Stück « ebstecken, 13,225 Stück Bvh-
nenstecken ; ferner 15 Ster buchene » , 1344
Ster tanneneS Schei '.erholz ; 802 Ster tan -
neue» und gemischte » Prügelhvlz , 5861 tau -
neue Prügelwellen und mehrere Loose
Schlagranm ;

aus Distr . Schnaitberg : 3 Loose Birken¬
besenreis.

Am Mittwoch den 14 . d. M . ,
au» Distr . Hüttersbach : 32 Ster buchener,
64 Ster tanneneS Scheitholz ; 2S2 Ster
schäleicheue» , 20 St . buchene » und 14 St .
tanneneS Prügelholz , 1035 tanvene Prügel¬
wellen, 38 Ster « eißtannene Rinde , 65
Ster tanneneS Stockholz und mehrere Loose
Schlagranm ;

au- Distr . Schnaitberg , Abth. Kapellen¬
wald : 220 Ster schäleicheue » Prügelholz
und 1550 schäleichene Wellen.

Domänenwaldhüter Lehmann in Fabrik
Nordrach ertheilt aus Verlangen Auszüge
au» den AnsnahmSlisten über deu Distr .
MvoSwald, Domänenwaldhüter Woßler in
Gengenbach solche über den Distr . Hüt¬
tersbach.

Gengenbach, den 1 . November 1877 .
Großh . bad . BezirkSsorstei.

Schweickhard .

Druck « « » Verl, - der « . Bra « « ' schoN H fb « chdr vckorri.
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